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. D~R CH~F .DER MIL;T~ERWALTUNG 

BEIM MILITÄRBEFEHLSHABER 

.~ 

BRÜSSEL, -DEN 20~Dezember '1943. 

.IN BELGIEN UND NORDFRANKREICH 

Ht/E, . ' JUf:;:f ':, ' ""'."...-. 
pölit'Nr~4d8 /43 g.Kdos. . l 

Geheime KOn1Il1:ll1 fehe ~ 

An 

3 Ausfertigungen. 
1 .Ausfertigung. 

den Reichsführer-H H. H i m m 1 e ~ ,. 

Heichsminis~r des Innern, 

Feldkommandosteile. 

Reichsführer ! 

Das Ihnen übergebene Sohreiben lkOll Degrelle's 

an den Führer vom 23.10.1943 enthält eine so unglaubli­

che Mischung von zum Teil bewusst, zum Teil zumindest 

sachlich unrichtigen Behauptungen, daß wan selbHt bei 

.. •. 
• 

• 

• 
" 

. , 

Kenntn'is der geistigen Be"eglichkei t und Phantasie von • 

Degrelle eine solche für den Führer bestimmte Vorlage 

kaum fUr möglich halten sollte. Ich bin dankbar, daß 

Sie dem Führer das Lesen dieser"Denksc~ift" erapart ha-

ben. 
-"----,::,!:-, 

"I-" • Sie iat eip priruitiver Versuch, die Kilitärver­

waltung zuUberspielen und sich aelbst ala den einzig 

Tern'tinftigen Mann in Belgien herauazuatellen. Die Form 
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de~ Sohreiben~.aber, die Fersönliohkeit seines Verfas­

ser~ und sein Einsatz für Deutschland - vor allem an der 

Front ~ bewegen mioh dooh zu einer kurzen Stellungnahme, 

~owe1t daJi sachlioh gegenüber den unIil8chlichen·A.usführun_ 

gen überhaupt möglich ist. Ich beschränke mich dabei auf 

daJi wesentliohe: 
- • >1) Die Mili tärverwal tung hat sei t langem erkannt und be-

t riohtet, daß die Lage ernst und die Aufgabe schwer . . ...... 
ist, aus diesem Lande, Belgien immer höhere Leis tungen 

für die deutsche Kriegswirtschaft herauszuholen, ohne 

ihm nach dem Einsatzbefehl des Führers auch nur die 
• 

geringlite Zusage für seine politische Zukunft maohen • 

zu können. wie es für die Niederlande und Norwegen 

in etwa. geschehen ilit. Eine Erklärung in dieJier Rioh­

tung würde die lage welientlich entspannen. Hierin 
• 

hat Degrelle Recht. Sie kann aber nicht gegeben werden. 

2) Weil für unli nur dali deutliohe Interesse massgebend 

aein darf und wir nur so das Land voll für den deut­

Ji()h'en Sieg auanutzen können, haben wir auslier den Er- ~ 

neuerungs bewegungen auoh die alte belgi~ohe Verwaltung 

in den deutsohen Sieg eingespannt, 80 unbequem uAd ~ 

mühsam das oft ist. Eine reine Winderheitsregierung 

aUI den Erneu~rQDgsbe.egungen würde unseren Wünsohen 

. ein raJiohes und b,equemes Ja aei tens der Generalaekre­

täre siohern, die »raktische Du~ohtührung der deut"en 
r 

.ÖDlche aber zu. Soheitern verurteilen, weil dieser 

Mlnderheitareiierung keinerlei einigerma~sen au.rei­

chender 
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'chender Durchftihrungsapparat im Lande zur Ver:t:Ugung 

8tlnde. loh habe 10 dieser grundsätzlichen Frage der 

H~gierungsmethode Ihrem hiesigen Beauftragten, dem 

*-Gruppenführer Jungclaus gegenüber am 24.4. '3 zusam­

menfassend mit der Bitte um Vorlage auch an Sie, 

Heichsftihrer, Stellung genommen. Die Erfahrungen de~ 

Besatzunglilverwaltung in Belgien wührend des ersten 
• • 

We'l tkr ieges so 11 ten UDS eine daue rnde Lehre sein. 

3) Von den an der Spitze,der lUnistelien stehenden Gene­

ralsekretären ~ersuchten, worauf ich in meinen Berich­

ten stets hingewiesen habe, einige, vor allem die Ge­

neralsekretäre Plisnier, Nyns und De Winter aus ihrer 

nationalbelgiachen~-nicht anglophilen - Einstellung 

heraus, den Forderungen der Militärverwaltung immer 

wieder, wenn auch ohne endg~ltigen Erfolg, auszuwei­

ohen und damit zu opponieren. Der vierte Kann dieMer 

Art, der Generalsekretär Schuind,wurde zu gegebener 

Zeit von una abberufen. Ihnen stehen aber allein drei 

Generalsekretäre aua den Erneuerungabewegungen gegen­

Uber (d&~on einer aUIil der Rex-Partei), die durohaulil 

pOlilitive Arbeit leisten. Degrelle weiß dalil genau, er­

klärt .ir gegenüber Generalsekretär Romiee zu aeinem 

Freund und Iilpr~cht trotzdem von den "100 ~lg anglophi­

len Generalsekretären-. Er ~erlilchwQigt oder weiß nicht. 

• 

daß der der Bex-Paxtei angehörende GeneralMekretär De 
r 

KeYlr in aehr wichtigen Fragen o~t gegen die »eiten. 

der lUlitärTerwaltung ge5tellten Forderungen zuguD8teD 

der -
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der nicht deutschfreundlichen Generalsekretäre ge&timmt 

hat. 

') Der nach.Sohuinds Abberufung interimistisch mit der Ver­

waltung des Justizministeriuws beauftragte Generaldirek-

tor de Foy wurde im ~ai 1940 als Leiter der belgisohen 

Gehei.polizei von der Militärverwaltung verhaftet, da er " 

ihr als &chuldig an der Versohleppung von Reichsdeutsohen • 

\lnd Nationalflamen bezeichnet \Worden war. Di*e e.ingehende, 
... 

von der Sioherheitspolize~ gegen ihn geftihrte-Untersu-

ohung ergab auch nach einer Vernehmung bei' dem Reiohs­

sioher hei tliihaup tamt in Ber lin ke ine Bes tä tigung die ser Be­

hauptung. Vielmehr hat am 16.7.1940 *-Obergruppenftihrer 

Heydrioh mich persönlioh gebeten, de Foy aus der Haft zu 

entlassen und ihn nach kurzer Zeit wieder in sein Amt 

einzusetzen, da de Foy in den letzten Monaten vor dem 
• 

Einmarsoh sehr gut mit dem Reichssicherheitshauptamt 

und ihm persönlich zusammengearbeitet und wichtige& Mate­

rial geliefert habe. De Foy, mit dessen Gesclläft&übel'nah­

we im Justizministerium die Dienststelle der deutsohen 

Sicherheitspolizei hier auch jetzt voll einverstanden war, 

hat erst vor kurzem versichert, daß er seine Aufgabe darin~ 

liIehe, Buhe und Ordnung zu sichern und fUr eine radikale, 

energisohe und du~chgreifende Bekämpfung des Bandenun­

wesens einzutreten. Er hat inzwischen die ersten Yassnah-

men in dieser Richtung getroffen. 

,5) Die Bex-Bewegung hat - leider - im Lande keinerlei irgend 

,nennenlilwerte Zahl von Anhängern mehrj ihre Entwioklung, 

deren 
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deren Geschichte ich-~ls bekannt wraussetze) ist rück­

läufig. Das liegt daran, daß sie in den Arbeiterkreiien 

nie richtig Fuss zu faisen verstand und 8ich heute viea 

ihrer bisherigen Anhänger aus Zweifel an einem q,eutscben 

Sieg bewusst von ihr zu distanzieren versuchen. Ausser­

dem befanden sich neben vielen Idealisten auch zahlrei- ,l 
• 

che zweifelhafte Existenzen in ihreil Reihen. Die Militär­

verwaltung hat, was an einigermassen sach~UnQigen, tüch-. .-
tigen und ordentlichen ~Cr äften aus der Rex-Bewegung 

zur VerfUgung gestellt wurde, vom ersten Tage an in den 

öffent1ic~n Verwaltungsdienst eingestellt. Es sind z. -

Zt. im Dienst: I Generalsekretä.r, 3 Gouverneure, 7 Arron- ~ 

dissewentskommissare, 11 Mitglieder des Ständigen Aus­

schusses, 206 Bürgermeister, 168 Schöffen, die der Rex-

. partei angehören oder ihr nahestehen. Diese Za~ ist 

verglichen mit der Bedeutung der Rexpartei unverbältnis­

mässig hoch. Daß es sich bei diesen Funktionären um 

Rexisten handelte, war der Militärverwaltung bekannt. 

Eine Tarnung war weder nötig noch erfolgte sie. Degrelle 

weiß selbst sebr wohl, daß er fUr die Besetzung weiterer 

Schlüsselstellungen saohlich leistungsfähige und oharak- r 
terlioh~ einwandfreie Persönlichkei ten, die zur Ubernah_ 

me des Amtes be~eit wären, nicht stellen könnte. Seine 

.Ausführungen tiber dan schlecbten Willen der A1ilitärver­

waltung in dieser Beziehung sind nicht nur unwahr, son­

dern auch eine Beleidigung aller in der Militärverwal-

. tung tätigen.deutsohen Nationalsozialisten. Die Hi11~­

verwal-· 

. - .... 
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verwaltung wird allerdings auch in Zukunft nicht sich 

die Stellenbesetzungen im einzelnen von Herrn Degrelle 

vorschreiben lassen. Wo es d~a deutsche Interesse, z.B. 

die Ver.eidung von offenen Unruhen in dem betreffenden 

Verwaltungszweig oder in Teilen der Bevölkerung gebietet, 
• 

wird sie gelegentlich auch beim Vorhandensein eines rexi- ,~ 

stisohen Anwärters von dessen Einsetzung absehen, wie 

etwa.d1e deutsche Besa.tzungsverlfa.l tung in I~ali.en selbst . ~ 

der befreundeten faschist~sohen Regierung gegenUber gele-

gentlich ein Amt auch nicht faschistisch v"erwal ten läss t. 

• 

b. Zur Verhütung und Fahndung der Mordanschläge auf 

die Rexisten ist alles getan worden, was nach Lage dem 

personellen Einsatzes und der vorha~enen Waffen möglich 

ist. Die Dienststelle der deutschen Sicherheitspolizei 

und des Sicherheitsdienstes hat in der Aufklärung zahl­

reicher Fälle Hervorragendes geleistet. Die Aussenatel­

Ien sind jedoch zu schwach besetzt. So sind in der Pro­

vinz Limburg, in der während der letzten Woche 8 VNV­

Leute erachossen wurden, nur 2 Mann der Sioherheitspoli­

zei und ~ Mann der GFP., die llilfsbeamte und nioht spraoh­

kundig sind. 

Für die Versorgung der Hinter bliebenen hat die 

Yilitärverwaltung reichliohe Mittel zur Verfilgung ge­

stellt. Die Parteiverwaltung hat sich jedooh in der 

Stellung der An träge und der Auszahlung der Beträge oft 

unzuverlässig gezeigt. 

Ohne auf die falache Darstellung in Einzelheiten 

einzugehen, habe ioh nur .u den weaentlicken Punkten 

Stellung 

. 
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"'tellung genommen, um darzutun, wie sehr den politiilchen 

Argumenten Degrelles, die er mit einer oft faszinierenden 

Art v.rzutragen versteht, mit Vorsicht und Vorbehalt be­

gegnet werden muss. Die Militärverwaltung selbst gegen 

diese ichon in der Form verletzenden Angriffe in Sohutz 

%u nehmen, halt.e ich :für UJlter .einer Würde. 

Die Moldatiuche Tapferkeit Degrelle'M 8011 nicht 

i.ll mindesten vel'kleinert werden. Sie darf ater.die .Mili-... 
tärverwaltung auch nioht ~avon abhalten, ein offenes Wort 

zu ileiner politischen Haltung zu sagen. 

Degrelle strebt in seinem grossen Ehrgeiz und 

der ihm eigenen Eitelkeit unverkennbar darnach, sich in 

Belgien zum ungekrönten König zu machen. Er will Voll­

machten übertragen erhalten, wie diei in anderen Gebie-

.... 
• 

• 

... 

ten gegenüber Parteiführern ebenfalls geschehen ist. Da . ~ 
• 

er sehr wohl weiß, daß die Militärverwaltung in Belgien 

aus Verantwortungsbewusstsein und Kenntnis der Verhält­

nisse vor einem solchen Experiment dringend warnen wird, 

versuoht er, die höohilte Führung des Reiohes unmittelbar 

in seinem Sinne zu beeinflussen und die Yilitärverwaltung 

.IIögliohst duroh Angriffe zu tiberilpielen, wobei er hin­

iliohtlioh der Auswahl seiner Yittel und des Wahrheitil­

gehaltil seiner Argullente uehr wenig wählerisch ist. SohCll 

während seines letzt~n Aufenthaltes in Belgien hat er 

ohne jeweilige Fühlungnahme ait der Militärverwaltung 
, 

eine sehr lebhafte, wenn auoh nioht glUckliche politiaohe 

~ktivität entfaltet und in Angelegenheiten, die ihn Ube~ 

haupt 

• 
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haupt nichts angingen .. sich nach aussen 80 aufgespiel t .. 

als ob die Militärverwaltung ihn vor wichtigen Entschei-

dungen grundsätzlich um seine Meinung zu befragen hätte. ~ 
Die Yilitärverwaltung konnte dies aber um so weniger tu~ 'I 
als dadurch der von Degrelle weit Uber den Kreis seiner 

Anhänger hinaus stark geförderte Eindruck, als ob eine 
• 

Maohtübernahme duroh Bex unmittelbar bevorstünde, weit& 

W1l~:s.ich gegriffen und zu schwersten innen~ol~tiaohen 

• 'Komplikationen geführt hätte. Denn die polftiache Diakre-

tion Degrelle's ist sehr fraglioh. 

Wenn die Militärverwaltung immer wieder darauf • 
• 

hingewiesen hat, daß Degrelle und seine Partei nicht in ~ 

der Lage seien, die staatliche Führung in Belgien zu 

übernehmen, zunindegt aber nach kürzegter Zeit Schift-

,bruch erleiden mUssten, ao bin ich mir bewusst, daß dem-. 
gegenUber darauf hingewiesen werden könnte, daß man dali-

selbe vor 1933 auch dem Führer und der NSDAP. in Deut8c~ 

land prophezeit, aber die Stosskraft der Idee sich ~llen 

Widerständen gegenüber durohgesetzt habe. Dieaer Ver­

gleich ist jedoch falsoh, da Degrelle und aeine Partei 

ia ,Laufe ihrer Geaohiohte viel zu viele taktisohe Kura­

wendungen vollzogen haben, um aus der Kraft ihreM eige­

nen Ideengutes eine Volksbewegung schaffen zu können. 

Hex wird trotz der unbestreitbaren rednerischen Fähig-

keit~n und der nie 'bezweifelten perMönlichen Tapferkeit 

Degrelles stets eine Parteiangelegenheit bleiben. Ob eM 

. nach einem Sieg Deutschlands geliagon wird, Hex aus der 

"Kraft unaerer Idee zur Keimzelle ~a Nationalsoz1a11a-
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JIlUS ill wallonischen oder garbelgisohen Raum zu ma­

chen, mag zunäohst dahingestellt bleiben. 

- Bezeichnend ist, daß Degrelle bei seinem Ab­

sohiedsbesuch am 29.10., also wenige Tage nach Abfas-

sung des Schreibens an den FUhrer mir gegenüber keiner-r 

lei Besohwerden vorbrachte, vielmehr von sich aus er- .. 
k:l~rt hat, daß er wegen der politischen Entwioklung in 

• • • 
diesem Lande volles Vertrauen in den Ohef der Militär-

verwaltung setze. In Berlin habe er lediglioh militäri­

sche Fragen erörtert. 

Am 19.November 1943 sohrieb Degrelle an mioh 

wie folgt: 

"loh erfahre soeben Ihre Beförderung zUJll~Gruppenfüh­
-rer und ioh lege Wert darauf, Ihnen vor meinem 

. . 
Aufbruoh zur Front die wärmsten GlückwUnsohe auszu-
spreohen und Ihnen die Freude zum Ausdruck ~ brin­
gen, die ich bei der Naohrioht von einer Ernennung 
empfand, die Sie duroh die hohen Verdienste, die 
Sie der Saohe des Nationalsozialismus in meine. 
Land erwiesen, in so hohem ~aise verdient haben." 

Was der Führer und Sie, Reiohsftihrer, i. gros­

sen gelehrt haben, ~er8uohe ioh i. kleinen zu befol­

gen •• er~i. Kilitärverwaltung angreift, greift auch 

ihren verantwortlichen Chef an. 

Heil Hitler 
Ihr, Reioh.führer, 

atets aufri 1 ergebener 

..,., 
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